
D ie Tagungsteilnehmer, rund
400 Heizungsbauer und Mi-

neralölhändler, haben sich nicht
nur fachlich informiert und wei-
tergebildet. Die Tagung im Ul-
mer Maritim Hotel schafft zu-
dem erstmals eine Plattform zur
Diskussion über die künftige Zu-
sammenarbeit im wettbewerbs-
intensiven Raumwärmemarkt
Süddeutschlands. Die Veranstal-
ter, die SHK-Fachverbände in
Bayern und Baden-Württem-
berg, das Institut für wirtschaft-
liche Oelheizung sowie die Ver-
bände des Brennstoffhandels er-

warten von der Fachtagung po-
sitive Impulse. 

Ca. 50 % der Ölheizun-
gen älter als 15 Jahre
Ein Blick auf die Altersstruktur
der Ölheizungen in Bayern und
Baden-Württemberg verdeut-
licht, daß insbesondere im ölbe-
heizten Gebäudebestand großer
Modernisierungsbedarf bei den
Heizungsanlagen besteht. In
Bayern sind gut 41 Prozent von
insgesamt 1,3 Millionen Ölhei-
zungen bis Ende 1982 installiert

worden; in Baden-Württemberg
ist die Hälfte aller 950 000 Öl-
heizungen 15 Jahre und länger
in Betrieb. Diese Altanlagen ar-
beiten zwar in aller Regel noch
immer zuverlässig, sie entspre-
chen jedoch nicht mehr dem
heutigen Standard verbrauchs-
und emissionsarmer Ölheizun-
gen und müssen in absehbarer
Zeit modernisiert werden.
Durch die novellierte Kleinfeue-
rungs-Anlagenverordnung (1.
BImSchV), die ab 1. Januar
1998 verschärfte Emissions-
grenzwerte für Öl- und Gashei-

zungen vorschreibt,
werden in den näch-
sten Jahren Altan-
lagen durch moderne
Heizungstechnik er-
setzt werden müssen.
Das Handwerk kann
daher mit einem er-
heblichen Auftrags-
potential rechnen.
Nach den kontinuier-
lichen Auftragsrück-
gängen der letzten
Jahre können die
überwiegend kleinen

und mittelständischen Betriebe
dieses Austauschgeschäft gut
gebrauchen. Nicht minder 
wichtig ist die Modernisierung
des Ölheizungsbestandes zum
Zweck der Kundenbindung für
den Mineralölhandel, berück-
sichtigt man die Expansionsbe-
strebungen der Erdgasversorger
im Alt- und Neubaubereich. 

Energiedienstleistung
Wärme als Chance
Der Wärmemarkt ist mehr und
mehr im Umbruch. Sinkender
spezifischer Energiebedarf im
Gebäudebestand und gleichzei-
tig sehr begrenzte Zuwachsraten
im Neubaubereich werden den
Wettbewerb zwischen Heizöl
und Erdgas in den nächsten Jah-
ren weiter verschärfen. Auch der
Handwerksbereich Sanitär-Hei-
zung-Klima dürfte hiervon be-
troffen sein. Die bisher arbeits-
teilig organisierte Versorgung
der Verbraucher mit Wärme ist
dabei, der „Energiedienstlei-
stung Wärme“ zu weichen. Die-
sen Trend sollten Heizungsbau-
er und Mineralölhandel nicht als
Bedrohung, sondern vielmehr
als gemeinsame Chance begrei-
fen. 

Handwerk beim Gas
bald nur noch 
Erfüllungsgehilfe
Als Reaktion auf die geplante
Liberalisierung der Strom- und
Gaswirtschaft sind u. a. Gasver-
sorgungsunternehmen zum Teil
bereits dabei, differenzierte Lei-
stungsangebote nach dem Motto
„Alles aus einer Hand“ umzu-
setzen. Sie greifen so in Ar-
beitsfelder ein, die bisher allein
der Heizungsfachbetrieb aus-
füllt. Dem Heizungsbauer ist in
diesem Szenario lediglich die
Rolle des Montagedienstes zu-
gedacht, die Regie führt der 
Energieversorger. Dem Hand-
werk droht nicht nur der Verlust
seiner Selbständigkeit und der
vom Kunden erwarteten ener-
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1. Ölfachtagung von Handwerk und Mineralölhandel 

Gemeinsam auf dem Weg zum Kunden
Der aktuelle Stand in
der Ölheizungstech-

nik, Fragen der fach-
gerechten Heizöl-

lagerung sowie die
Möglichkeiten für 
eine kundenorien-

tierte Marktpartner-
schaft standen im 

Mittelpunkt der Öl-
fachtagung am 5./6.

Dezember 1997.

400 Teilnehmer aus Handwerk und Heizölwirtschaft erörterten die Möglichkeiten
einer engeren Zusammenarbeit

Handwerk und Mineralölindustrie rücken nicht nur in Süddeutschland
näher zusammen: v.l. Bayerns Obermeister Werner Obermeier, IWO Ge-
schäftsführer Dr. Jürgen Schmid und Manfred Meier (Mineralölhandel)



gieneutralen Beraterfunktion.
Vielmehr steht die Existenz-
grundlage vieler Heizungsbau-
betriebe wie auch vieler Mine-
ralölhandelsunternehmen auf
dem Spiel. Vor diesem Hinter-
grund hat das Ziel einer ver-
stärkten Marktpartnerschaft, die
sich vor allem auch durch ein er-
weitertes Serviceangebot für den
Verbraucher auszeichnet, für
beide Branchen hohen Stellen-

wert. Ein Rund-um-Service für
Ölheizungsbetreiber auf Basis
regelmäßiger Kommunikation
und vernetzter Aufgabenvertei-
lung ist das Nahziel der Markt-
partnerschaft. Im Mittelpunkt
steht dabei die Verbesserung des
Informationsaustauschs und der
Abstimmung bei Fragen der
Pflege und Wartung von Ölhei-
zungen einschließlich der Öl-
tankanlage, der Modernisie-

rungsberatung sowie der Brenn-
stoffversorgung. Auch bei Anla-
genstörungen muß die Zusam-
menarbeit von Handel und
Handwerk eine schnelle Hilfe
und optimalen Service für den
Kunden sicherstellen. Darauf
aufbauend können gemeinsame
Wärmelieferungsangebote ent-
wickelt werden, bei denen der
Kunde nur noch die gelieferte
Wärmemenge bezahlt. Planung,

Finanzierung und Betrieb der
Heizungsanlage werden dann
von den Wärmedienstleistern
Heizungsbauer und Brennstoff-
händler übernommen. Das Leit-
motiv aller gemeinsamer Akti-
vitäten ist, für den Kunden eine
möglichst komfortable, umwelt-
schonende und zugleich wirt-
schaftliche Wärmeversorgung
auf Heizölbasis bereitzustellen.

❏

sbz 1/1998 25

BADEN-WÜRTTEMBERG/BAYERN
sanitär

heizung
klima

Angaben laut Baustatistik in Bayern

Neue Ein- und Zweifamilienhäuser nach Heizenergien
1992–1996

Gesamtzahl neue Ein- und Zweifamilienhäuser: 158 489

Heizöl
69 %

Andere
3 %

Gas
29 %

Neue Wohngebäude nach Heizenergien
1992–1996

Heizöl
64 %

Gas
32 %

Andere
3 %

Gesamtzahl neue Wohngebäude: 185 181

Angaben laut Baustatistik in Baden-Württemberg

Neue Wohngebäude nach Heizenergien
1992–1996

Gesamtzahl neue Wohngebäude: 129 803

Heizöl
42 %

Andere
8 %

Gas
50 %

Neue Ein- und Zweifamilienhäuser nach Heizenergien
1992–1996

Gesamtzahl neue Ein- und Zweifamilienhäuser: 95 199

Heizöl
49 %

Andere
7 %

Gas
45 %

Das Alter der Ölheizungen in Bayern Das Alter der Ölheizungen in Baden-Württemberg

bis Ende
1982 installiert:

41 %

seit Anfang 1983
installiert bzw.
modernisiert:

59 %

Gesamtbestand an Ölheizungen in Bayern 1. 1. 97:
1 317 631 Anlagen

bis Ende
1982 installiert:

50 %

seit Anfang 1983
installiert bzw.
modernisiert:

50 %

Gesamtbestand an Ölheizungen in Baden-Württemberg 1. 1. 97:
950 031 Anlagen


